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Fünf weitere Milliarden
W. T.-B. Berlin,  24 . Nodbr. Durch den dem Reichs-
nunmehr zugegaugenen Entwurf eines Gesetzes betreffend

^ Feststellung eines zweiten Nachtrags zum ReichshaUshalts-
für das Rechnungsjahr 1914 wird der Reichskanzler

Nächtigt, zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher Aus-
abermals die Summe von fünf Milliarden

ark im Wege des Kredits flüssig zu machen.
8erNer wird der Reichskanzlerermächtigt, zur vorübergehenden
^Efftärkung der ordentlichen Betriebsmittel der Reichshaupt-

über den im Etatsgesetz angegebenen Betrag hinaus nach
Bedarf Schatzanweisungen bis zur Höhe von
^ ^rhundert Millionen Mark  auszugeben. In den

Eiterungen heißt es, daß, van dem neubewilligten Kredit
^ Betrag bis zu 200 Mill . Mark nach näherer Bestimmung des
^ltdesrats bereitgestellt wird zur Gewährung von Wochen«

Die Mitteiümg der Obersten HeerMeiimtg.
W. T.-B. Gretzrs Hauptquartier , 25. Nov. Amtlich. Vormittags. Die ettgUschru

Schiffe wiederholten gestern ihre Unternehmungen gegen die Küste nicht. Die Lage auf dem westlichen
Kriegsschauplatz ist unverändert.

Bei Arras machten wir kleine Fortschritte.
In Ostpreußen wiesen unsere Truppen sämtliche russischen Angriffe ad.
Me Gegrnoffenstve der Puffen aus der Richtung Warschau ist in der Gegend Fowirx-

Strykow-Doxezlny gescheitert.
Auch in der Gegend östlich Exenstochau brachen sämtliche rnsftschen Angriffe vor unserer

Front zusammen.

^Hilfen während des Krieges sowie zur Unterstützung
^ Gemeinden  oder Gemeiudeverbäuden auf dem Ge-

der Kriegswohlfahrtspflege, insbesondere der Erwerbslosen-
iilir?,storge und der die gesetzlichen Mindestsätze übersteigendens

crstützung von Familien in den. Dienst eingetretener Mann-
sten.

PortttgaL wobiLifiert«
, W. T.-B. London,  25 . Nov. (Amtlich.) Das Reuter-
^ Bureau meldet aus Lissabon  vom 24. ds. : Nachdem
ff Ministerpräsident vor den Abgeordneten und Senatoren!Uie Erklärung abgegeben hatte , nahm der Kongreß
3onntig einen Gesetzentwurf an, durch welchen die Re¬

gung ermächtigt  wird , auf Grund des Bünd-
ffses mit England  in dem gegenwärtigen inter-

vnalen Konflikt in einer Weise zu intervenieren,ldeü
ihr als die geeignetste erscheint. Die Regierung wird
ermächtigt, die hierzu erforderlichen Maß

>,.8eln zu ergreifen.  Nach Mitteilungen der Presse
sff. ein Erlaß , durch welchen eine teilweise Mo Vi¬

sierung verfügt  wird , morgen oder übermorgen er-

GifolZreiche Kämpfe in den Karpathen.
Budapest,  24 . Novbr. (Etr . Frkft.) Nach einer hier

eingetroffenen Meldung find unsere"Truppen gestern in den
Karpathen in die Offensive getreten und haben einem Flügel
der dort eingedrungenen Russen eine empfindliche Niederlage
beigebracht. Die Ru ss e n traten einen fluchtartigen
Rückzug  an . An einer anderen Stelle ließen die Russen 500
Tote  zurück. Unser Zurückweichen war nur eine den Russen
bereitete Falle. Die auf unseren Bergen ausgestellte Artillerie
beschoß die eindringenden Russen von zwei Seiten , worauf ein
Bajonettangriff folgte. Die Russen ließen viele Tote und
Verwundete zurück. Gefangene erzählen, daß die Russen in
Galizien bereits alle Reserven aufgebraucht haben. An den
Kämpfen im Kiestal waren sibirische Truppen  beteiligt;
unter den Gefangenen sind Mongolen und Tataren.

«let:>wn. Zugleich wird der Kriegsminister einen Ausruf
das Land  richten

750000 Mark-Spende der Deutschen
in Argentinien.

Außer her vor wenigen Tagen eingegangenen Spende
von 375 000 Mark , die dem Stellvertreter des Reichskanzlers
durch die Deutsche Ueberseebank zugegangen war , ist der
gleiche Betrag durch die Deutsch-Sndamerikanische Bank
als Kriegsspende der Deutschen und Deutsch-
freunde in Argentinien  zur Linderung der durch
den Krieg hervorgerusenen Not hierher übermittelt , so daß
die Gesamtsumme der Beiträge aus Argentinien sich auf

750000 Mark beläuft . Dieser große Betrag ist ein leuch¬
tendes Zeichen der Vaterlands - und Menschenliebe sowie der
Opferlvilligkeit unserer Landsleute und unserer Freunde
in Argentinien , die des wärmsten Dankes von ganz Deutsch¬
land versichert sein können.

FrredensknndZcbnng in Paris.
Amsterdam,  23 . Novbr. Eine Demonstration für eine

Beendigung des.Krieges hat nach. Meldnirgen aus Paris ans dem
Platze vor dem Finanzministerium stattgefunden. Die De¬
monstranten, unter denen sich viele Frauen befanden, stießen
Rufe aus : „Wir wollen Frieden ." Ein hoher Beamter
ermahnte vom Balkon des Ministeriums zur vtnhe. Als die
Demonstranten eine Versammlung abhalten wollten, wurden
sie von der Polizei auseinandergetrieben.

RUfferrfk'?rrdlrä;e Bewegung im Kaukasus
A Mst e r d a m , 24. Nov. Die Bewegung gegen Ruß¬

land im Kaukasusgebiet beginnt nach den Berichten der
russischen Behörden bedrohliche Formen  anzuneh¬
men. Die Bergstämme an der türkischen Grenze machen
ständig Einfälle ins Kaukasusgebiet. Aus dem Davidsberg
bei Tiflis wurde eine geheime Versammlung  auf¬
gehoben, welche die Revolutionäre  zu einer Er¬
hebung gegen Rußland  mit Waffen und Munition
versah. In zahlreichen kaukasischen Städten finden Haus¬
suchungen u. Verhaftungen , besonders von Armeniern , statt.

Hrr Sund der UernMgen.
Humoristischer Roman von FrttzG nutzer.

(Nachdruck Verbote«.!
(Schluß.)

. -va f<±)o(3 eine oreuneuöe Röle m Das Gesteht Der
i„ ü?n- Ihre Augen stammten den Sprecher an. „Was?yQSh lagen Sie mir?  Sie mir ? .Also das ist der Lank

sff"5 daß ich Sie hier alle Tage gefüttert habe, daß Sie
hier bei mir mästen durften ? Schämen Sie sich. . ."

kt, «Das fällt mir nicht ein," gast W.lyelm Mei-eiltzei.i.er
B lächelnd zurück.

' «leb!
«Ja , das joltten Sie , Sie alter Saufbruder , Sie Tage-

k, »Kunzen !" schrie Meisenheimer wütend . . . . „Kunzen,
dv Sie sich."

tu «Ich bin Ihre Kunzen schon lange nicht," keifte dis
^ffste. „Ich verbitte mir das, ich sage Ihnen , ich werde

H .«Was ist denn hier los ?" fragte da die Stimme des
von dem Eingang zur Küche her. „Ihr habt euch

ft in den Haaren , was ?"
Dieisenheimer trat sofort als Ankläger auf. „Muß man

Denken Sie dochwütend werden, Herr Major,
ch die Kunzen will mich heiraten ."

^eir f) arö von Storck starrte die Beschuldigte an . Dann
>!t , er  grell . „Was , die Kunzen will Sie heiraten ? Dis

verrückt geworden ! . . ■Kunzen, schämen Sie sich."
;j ■ schien das auch wirklich zu tun . Wenigstens barg

ff Haupt in die blaue Schürze und schluchzte.sh ».vollen Tisch schien der Major nicht zu sehen. Er
«qt,e Nur noch einmal dröhnend und ging dann in den
d-qffw Und Wilhelm Meisenheimer folgte als ein freier,verderben entronnener Mann . --
iHij fahrend des Abendessens erzählte Eberhard von Storck
^ i^fflem Vergnügen von der heiratslüsternen Kunzen»

* "'ge ihrer Wut schon wieder einmal gekündigt hatte,
^knüpfte daran 'eine längere bissige Abhandlung über
^ ĵjH'Iidüdt der Weiber im allgemeinen in den Hasen

der Ehe zu kommen. „Der Assessor mag sich nur in acht
nehmen, " schloß er. „Er läuft sonst auch noch ins Netz.
Die ileine nette Kröte nebenan ist ein gefäh liches Spiel¬
zeug . . . . Uebrigens vermisse ich Düring schon seit heute
mittag . Wo mag er nur sein?"

Niemand wußte es. Bald war man bei einem anderen
Gesprächsthema. Und gegen zehn wollte man sich trennen.

Da läutete es. Und kurze Zeit später erschien Heinz
Düring . Strahlend , lächelnd. Und doch scheinbar etwas
verlegen.

„Wir vermißten Sie schon, Assessorchen," sagte der
Major . „Mo waren Sie denn während des ganzen Tages ?"

„Ich komme e.' i’ii von Burp Herdts "
„Aha , wieder Eour geschnitten!" Eberhard von Storck

lachte. „Aber ich würde raten , das Rennen aufzngeben.
Sie schaffen ja doch nichts."

„Das meine ich auch," stimmte Johannes Niemeyer
zu. „Und ich werde mich in Zuiunst nicht mehr an der
ganzen Geschichte beteiligen."

„Ich wünsche es auch nicht, Doktor. Und ein Erfolg
ist schon ohne Ihre Mitwirkung zu verzeichnen. Fräulein
Gruber ist bereits heute mittag abgereist."

„Was , fort ? Die Hüne nette Kröte fori?"
Eberhard von Storck schien ganz und gar unangenehm

berührt . Und nun sagte er's auch. „Eigentlich ist das
schade. Ich hätte mich mit dem patenten Mädel gern noch
mal rumgestritten.

Heinz Düring benutzte den günstigen Moment zu der
vorgenommenen Mitteilung.

„Das Vergnügen könnten Sie bald wieder haben, Herr
Major . Densi Fräulein Gruber kommt schon übermorgen
auf kurze Zeit zurück. Dann will ich mir gestatten, sie Ihnen
zu einem kleinen Herumstreiten zuzuführen . Aber wie
dürfen es nicht allzu arg treiben . . . . denn Lore Gruber
ist seit heute nachnuttag meine . . . Braut ."

Das Wort schlug wie eine Bombe ein.
Man sprang mit Ausnahme des Professors van den

Stühlen , starrte den Assessor an und schien an seinem ge¬
sunden Menschenverstand zu zweifeln. Und Eberhard von
Storck sagte es sogar.

„Mensch, sind Sie verrückt?" sch ie er ihn an.
kMASLL « i . .„. •. - <>v. _ . .. H .. .

„Rem , nur sehr glücklich, Herr Major ."
Da sank Eberhard von Storck prustend und stöhnend

auf seinen Stuhl , streckte die Beine weit aus und sagte
kein Wort.

Josias Pfannschmidt und Fritz Volkmer faßten sich
zuerst und beglückwünschten Heinz, besonders herzlich gab
der Professor seiner Freude Ausdruck.

Johannes Riemeycr sah nur den Major an , hatte ein
höhnisches Lächeln und schüttelte den 5lops.

So saßen die beiden stumm.
Endlich redete Heinz zu ihnen . „Ich gebe zu, daß

Ihre Ueberraschung eine gsrechtfertigte- ist, meine Herren.
Ich war bisher der starrste Vertreter unseres Prinzips.
Wenn ich nun so plötzlich zu dem krassesten Gegenteil ab-
geschwenkt bin, so heischt das eine Rechtser igung . Und
die ist mit wenigen Worten gegeben. Ich bin besiegt
.worden durch weiblichen Liebreiz und natürliche Frische,
die aus einem goldenen Mädchenherzen quoll a. Das hak
mich zur Vernunft g bracht. Und seien Sie ehrlich, meine
Herren : Sie alle haben sich dem Einfluß des sympathisch
berührenden Wesens, das Lore Gruber eigen ist, nicht
zu entziehen vermocht. Aber meinen Sie nicht, "aß icii
diese Tatsache an führe, um mich bei Ihnen zu entschul igen.
Nein ! Mögen Sie über mich denken, wie Sie wollen, ich
halte es nicht für nötig , das zu tun ."

Eine Weile herrschte Schweigen.
Endlich erhob sich der Major . „Wir wollen ehrlich sckn.

Ich alter Kerl war ja sogar ein bißchen in das Mädel '. er¬
schossen. Es ist eben eine zu nette kleine b rüte. Und daß
S e, lieber Düring , sich in Ihre blanken Hexsnaugcn ver¬
guckt haben, ist kein Wunder . . . . Was nun nachkommt,
wird ai' erdmgs Essig sein . . . . Aber das ist Ihre Sache.
Hoffentlich bereuen Sie einmal nicht, was Sie getan haben,
wenn sie die erste Geige spielt. Und die wico sie spieleu
. . . . Doch ich will Sie nicht graulich machen . . . . Ni .c»
wie werden Sie sich nun für die milde Beurteilung de .-
Falles erkenntlich zeigen ?"

„Wir wollen morgen abend bei Gcttlieb Johnsen e' i
Bowle trinken," schlug Heinz Düring vor. „Und Dm
Hardt soll der sechste im Bunde sein."



Telephonische Nachrichten.
1 (Wolffs Telegmphen-Vureau.)

Portugal , Englands Hausknecht.
Lissabon , 26. Nov. Meldung der Agence Habas:

Die Presse billigt  einstinrmig das Gesetz, durch welches
die portugiesische Regierung zu intervenieren im europä¬
ischen Kriege erinächtigt wird, falls es der Regierung nötig
erscheinen sollte.

Heftiger deutscher Angriff her Wer«
Amsterdam,  26 . Nov. Handelsblad schreibt: Daily

Chronicle meldet aus Nordfrankreich, daß die englisch-fran¬
zösische Armee seit 48 Stunden von den Deut¬
schen mit starker Macht  in der Front von Ypern
bis Lombartzyde angegriffen  wird . Die Schlacht
gleicht in ihrem Umfange und in ihrer Heftigkeit den
Schlachten an der Marne und an der Äser. Die Deut¬
schen begannen den Kampf mit großen Ver¬
stärkungen und neuen Kanonen.  Die französische
und die britische Armee handeln in Kooperation . Die
schwersten Geschütze  sind in Aktion. Die englische
Artillerie ließ bisher jede Bewegung der Deutschen scheitern.

Erfolglose russische Offensive.
W. T.-B. Berlin,  26 . Nov. Die Kreuzztg. schreibt:

Die Unternehmungen auf dem westlichen Kriegsschauplätze
trugen in letzter Zeit den Charakter eines mühseligen Stel¬
lungskrieges , dem der Kaiser treffend den Namen Maul¬
wurfskrieg gegeben hat . Das Wetter , das nach einer Zeit
klaren Frostes umgeschlagen war , erschwerte unseren Sol¬
daten das Vordringen erheblich, ja brachte stellenweise
die Unternehmungen zum Stillstand . Hierin scheint auf
dem rechten Flügel unserer Aufstellung eine Aenderung ein¬
getreten zu sein. Hoffentlich werden wir bald gutes er¬
fahren . — Der Berl . Lok.-Anz. schreibt: Die erfolgreiche
Arbeit auf dem russischen Südflügel schreitet rüstig fort.
Die deutschen Erfolge ^ östlich Czenstochau  und
im Zentrum östlich Lodz  sollten genügen , um dem
russischen Oberkommando klar zu machen,
daß eine russische Offensive keine Aussicht
aus Erfolg mehr habe.

Zurück- :ängung der Russe«
aus den Karpathen.

Budapest,  26 . Nov. Ein offiziöser Bericht besagt:
Die Zurückdrängung des durch die Karpathenpässe in die
Komi täte Ung und Zemplin eingedrungenen Feindes ist mit
Erfolg in Angriff genommen worden. Bei dem gegenwär¬
tigen Stand der Operationen können Einzelheiten nicht be¬
kannt gegeben werden. Doch kann bekannt gegeben wer¬
den, daß derUszokerPaß sich wiederin unserem
Besitz befindet und das Komitat Ung vom
Feinde gesäubert  ist . Die in das Komitat Zemplin
eingedrungenen feindlichen Kräfte zogen sich nach schweren
Verlusten z u r ü ck.

Das Eiserne Kreuz.
W. T.-B. W i e n , 26. Nov. Der deutsche Kaiser hat dem

Stellvertreter des Chefs des Generalstabes , Generalmajor
v. Hoefer,  das Eiserne Kreuz verliehen.

Kaiser Wilhelm und Erzherzog Leopold Salvator.
Wien,  26 . Nov. Die Korrespondenz Wilhelm meldet:

Erzherzog Leopold Salvator , der auf einige Tage zu kurzem
Aufenthalt in Wien eingetrosfen ist, empfing vonKaiser
Wilhelm folgende Depesche:  Seiner K. K. Hoheit
Erzherzog Leopold Salvator . Großes Hauptquartier , 24.
Nov. Eurer K. K. Hoheit erfolgreiche Tätigkeit als General-

„Gut. Aber eine Bowle, die des Mädels wert ist," sagte
der Amtsrichter. „Nur Rotwein und Sekt."

„Natürlich, lieber Volkmer. Sie sollen sie brauen," ver¬
hieß Heinz Düring mit einem fröhlichen Lachen. „Und unser
Herr Professor wird mir eine Abschiedsrede halten. Nicht
wahr?"

Josias Psannschmidt sagte bereitwillig zu. „Ich werde
das sehr gern tun." Und das kleine Männch!en nickte und
lächelte verloren, als denke es an sein versäumtes Glück.

Nun streckte auch Johannes Niemeher die Hand hin. „Ich
bin aufrichtig erfreut, lieber Assessor. Möge Ihre Zukunft
ein Eden sein."

„Reden Sie keinen Blödsinn, Doktor," polterte Eberhard
von Storck. „Ein Eden kann's nie werden, höchstens ein Elend.
An sein Eden senkt er vielleicht noch einmal. An das Eden,
das er bei uns genoß im Bunde der Vernünftigen."

Ende.

Der Krieg in unseren Schutzgebieten.
Eine vom Reichskolonialamt herausgegebene Denkschrift

behandelt so eingehend, wie es bei den spärlich einlaufenden
Nachrichten nur möglich ist, die kriegerischen Ereignisse der
ersten drei Monate in unseren Kolonien. Das der Dar¬
stellung zugrunde liegende Material setzt sich zum großen
Teil aus Privatbriefen , die auf Umwegen nach Deutschland
gelangt sind, und aus Berichten der feindlichen Presse zu¬
sammen, deren mangelnde Zuverlässigkeit ja zur Genüge
bekannt ist. Eine direkte Verständigung ist uns bekanntlich
durch Zerschneidung sämtlicher deutscher Ueberseekabelund
durch Zerstörung der funkentelegraphischen Stationen un¬
möglich gemacht 'worden. Infolge dieser Umstände läßt sich
über den Verlauf der kriegerischen Vorgänge in Deutsch-
Ostafrika  ein annähernd klares Bild nicht gewinnen.
Die Feindseligkeiten spielen sich in fünf weit voneinander

Artillerie -Inspekteur und oberster Waffenvorgesetzter der
in meiner Armee so ruhmreich am Kampfe beteiligten
österreichischen Mörserbatterien  veranlaßt mich
zu der Bitte , daß Eure K. K. Hoheit das EiserneKreuz
2. und 1. Klasse, deren Insignien Eurer K. K. Hoheit zu¬
gehen werden, von mir annehmen und tragen zu wollen . —
Wilhelm.

Darauf aut wo riete ErzherzogLeopold  Sal¬
vator  mit folgender Depesche: Se . Majestät dem Kaiser
und König von Preußen , Großes Hauptquartier . Wien, 24.
Nov. Für die allergnädigsten Worte der Anerkennung
meiner Tätigkeit sowie der österreichischen Mörserbatterien,
denen das Glück zuteil wurde, unter dem Allerhöchsten
Befehl Eurer glorreichen Majestät in den Reihen der ruhm¬
reichen deutschen Armee kämpfen zu können, bitte ich meinen
ehrfurchtsvollsten Dank huldvollst cntgegennehmen zu
wollen . Diesem Dank schließe ich ehrerbietigst denjenigen für
das Eiserne Kreuz an . Mit großer Ehrerbietung nehme ich
das Ehrenzeichen entgegen und werde es mit Stolz tragen.
Erzherzog Leopold Salvator.

Tätigkeit deutscher Kreuzer.
W. T .-B . London,  26 . Nov. (Nichtamtlich.) Die

Times meldet ans Montevideo : Der Dampfer Sierra Cor-
dova ist hier mit Passagieren und Mannschaften des Houlder-
Dampfers Laorentione und der französischen Barke Unione
eingetroffen, die der deutsche Kreuzer Kronprinz
Wilhelm  erbeutete und versenkte, ersteren am 9. Ok¬
tober nordöstlich der Lobo-Jnseln , letztere am 28. Oktober.

Die Türkeu im KemkKsus.
K o n sta n t i n o p e l , 26. Nov. Amtl . Bericht. Haupt¬

quartier . Die Fortdauer des schlechten Wetters an der
kaukasischenGrenze hält für den Augenblick unsere Bewe¬
gungen in der gebirgigen Gegend auf . Auch die Russen
halten ihre Grenzstcllungen. Unsere Truppen , die in
Gegend von Tschorvkh vor gedrungen  waren,
haben einen Sieg davongetragen . Sie haben Morpul besetzt.
Es wurden mehrere Schnellseuergeschütze, eine Ambulanz,
2 Autonrobile, 100 Zugpferde, Artilleriemunition und eine
Menge Dynamit erbeutet.

Vertreibung der Russen ans Tiibris.
W. T .-B. Wien,  26 . Nov. Aus Konstantinopel wird

gemeldet: Die Stämme der Schachsevennen
haben Täbris besetzt.

Der Vormarsch der Buren.
Berlin,  26 . Nov. Meldungen der Tageszeitung aus

Kapstadt zufolge soll eine starke Abteilung Buren
nördlich Hoopstad aufgetaucht  sein . Aus Kap¬
stadt seien mit der Bahn Verstärkungen nach
Bloemfontain gesandt  worden.

Die Helden von Tsingtau.
B e r l i n , 26. Nov. Nach den bisher vorliegenden Nach¬

richten beträgt die Zahl der bei den Kämpfen um Tsing¬
tau  und bei dessen Falle gefangenen Deutschen 4250, ein¬
schließlich 600 Verwundete . Die Zahl der Ge¬
fallenen  soll 170 betragen , darunter 6 Offiziere. Von
dem Kreuzer „Kaiserin Elisabeth"  sind 1 Leut¬
nant und 8 Mann verwundet , 8 Mann tot . Die Be¬
handlung der Gefangenen in Japan soll gut
sein.  Die japanische Regierung hat eine baldige Ueber-
sendung einer Liste der Gefangenen, Verwundeten und
Toten in Aussicht gestellt.

liegenden Gegenden ab, und zwar an der Küste bei Dares-
salaam (Beschießung durch den englischen Kreuzer Pegasus
und spätere Besetzung), im Südwesten an der deutsch-eng¬
lischen Grenze zwischen Njassa- und Tanganjikasee, im
Norden und Nordosten jenseits der deutsch-englischen Grenze
im englischen Gebiete aus dem Ostufer des Victoriasees und
in den Gegenden nordöstlich des Kilimandscharo und schließ¬
lich im Nordwesten am Kiwusee. An den vier zuerst ge¬
nannten Stellen hatten wir es mit englischen Kolonial¬
truppen , am letztgenannten Punkte mit Belgiern zu tun.
Heftige Kämpfe fanden Anfang September am Westuser
des Njassasees statt , die für die deutschen Waffen nicht un¬
günstig verlaufen zu sein scheinen. Die belgisch-kongole¬
sischen Truppen sollen ferner bei Kissenji am Nordende des
Kiwu eine vollständige Niederlage erlitten haben, lieber
die Lage in K a m e r u n können wir uns , obwohl ausschließ¬
lich aus feindlichen Quellen, ein ziemlich wahrheitsgetreues
Bild zusammenstellen. Die Küste ist von Engländern und
Franzosen blockiert und dementsprechend von uns geräumt
worden. Ende August rückten englische Abteilungen nach
kurzem Kampf von Jkvm aus den Croßfluß entlang und von
Calabar aus den Akwa-Jafe -River entlang in die Kolonie
ein. Die erste Abteilung wurde später von der Schutztruppe
angegriffen und fast völlig aufgerieben, wobei unsere farbige
Truppe auch schwere Verluste erlitt . An der Ost- und
Südgrenze unternahmen die Franzosen einen Angriff gegen
Kusseri, der unter schweren Verlusten für die Franzosen
zurückgeschlagenwurde. Anscheinend versuchten die Eng¬
länder und Franzosen darauf sich im Tschadseegebiet zu ver¬
einigen. Soweit alle Nachrichten reichen, ist ihnen das je¬
doch nicht gelungen. Dagegen haben unsere Truppen nach
glücklichen Gefechten bereits die französische Grenze über¬
schritten und in Feindesland verschiedene Stationen besetzt.
Die Lage ist dort insofern für uns recht günstig, als die
Feinde zahlreiche Offiziere (über 30) verloren haben und die
eingeborenen Mannschaften ohne Weiße Führer ratlos sind.

Französische Märcken.
Figaro >yiedck'Genf,  23 . Nov. Der Figaro überbietet sich --w

einmal im Erzählen abenteuerlich aufgeputzter He hart: ^
Er meldet, diedeutschenTruppcn  hätten das Ö'10®,
bild von Czenstochau  seiner goldenen Krone berau
Das hätte den Haß der Polen gegen Deutschland wähnst"
gesteigert und deshalb hätte der Kaiser eine neue Kr
für das Gnadenbild angeboten, was der polnische Kn®®
aber abgelehnt habe, weil es „Made in Germany " war

Das unerhörte Pariser Urteil.
UrteilParis,  24 . Nov. (Nichtamtlich.) Das harte -- ,

gegen die deutschen Militärärzte erregt auch in Frankre
großes Aussehen. Man hat allgemein Freisprechung ®-
wartet . Advokat Jules Uhrh schreibt in der .human
u. a . : Die Ansicht fast aller Advokaten, Journalisten ®.
Militärärzte war , daß die Entscheidung des Gerichts
schmerzlich sei. Die gestrige Verhandlung h" ^
nich ts gegen diese Männer ergeben , es wu r
kein wirklicher Beweis geführt . Für die ^ dik
baren wäre es eine gute Lehre gewesen, wenn man
Angeschuldigten namens des Rechts und namens des rL
zösischen Volkes freigesprochen hätte . Die folgenden ^
sind von der Zensur gestrichen. Die Zeugen haben nick1
Belastendes  ausgesagt . Der Bürgermeister von
sur Ourcq erkannte sogar die korrekte Haltung ®
Angeklagten  an ; sie hätten auch kranke Einwohner 9 I
pflegt und an der Sanierung der Gemeinde mitgev» . I

f

Ein französischer General , welcher die dortige AnibulH
besuchte, hatte die deutschen Aerzte beglückwünscht-
französischen Militärärzte legten sich während der *
Handlung für ihre deutschen Kollegen energisch insdeutschen
Die drei Verteidiger baten nachdrücklich, man solle
Unschuldige für Schuldige leiden lassen. Das Gericht
steifte sich aber auf den Standpunkt , daß die Angekwö ,
sich geplünderter Gegenstände und Genußmittel bei®
hätten . — Außer Ahrens erhielt der Berliner Arzt
Schulz 6 Monate Gefängnis.

Von der belgischen Küste. f
Berlin,  25 . Nov. Aus Amsterdam  läßt sick

Berliner Tageblatt über das erneute Bombardement
belgischen Küste melden : Die Kanonade sei so schwer geh!L
wie man sie noch niemals seit Ausbruch der Feind!
keiten gehört habe. Man habe wiederholt Ekp^
sionen gehört,  deren Donner noch mehrere Sek® .$
anhielt . Der Korrespondent des Maasbode , der dtt ne"

Sluis beobachtete, meldet weiter , man habe aus den 8^ {P
Nebeln, die über die Küste und Zeebrügge hingen,
holt gelbe Flammen Hervorbrechen sehen können.
Zweifel stehe Zeebrügge jetzt in Brand.  Ein ^
behälter müsse explodiert sein, da man gesehen
plötzlich eine entsetzliche Feuersäule hoch i"
Luft geschossen  sei.

Antwerpens Kriegsentschädigung'
Amsterdam,  23 . Nov. Das Allgemeene

blad meldet aus Antwerpen , die deutsche Verwaltung T° go
von der Stadt eine Kriegsentschädigung d®**
Millionen.  Louis Franck,  der Vorsitzende der
kommunalen Kommission, erklärte diese Leistung nur
für möglich, wenn die Armeeleitung alle requrierten -- .{t
bezahle. Die deutsche Obrigkeit will für die Kautsch®®̂ ,,,
Antwerpens nur einen Einheitspreis von 6 Mark 3 ^
während Franck den angeblichen Berliner Marktpreis §
12 Mark fordert . Die bisher guten Beziehn " ®̂
sind dadurch recht gespannt  geworden . Francks •v“
wird militärisch bewacht.

Freiherr von der Goltz . ltcC
Der Vosstschen Zeitung zufolge meldet der Bericht®̂ ®̂

des Hamburger Korrespondenten, daß der Generalgou1 ^
van Belgien, Freiherr von der Goltz , als er 0®̂ ^

>ock

Die Küsten, Victoria , Duala , Kribi und Kamp®, Hab
infolge des Feuers der feindlichen Schiffsgeschütze auw ^
müssen, der Buschkrieg verspricht jedoch Erfolge, 3®® ^„c
Bevölkerung ruhig geblieben ist. Togo  hat sich
gewaltige mit zahlreichen Geschützen ausgerüstete Ueve
trotz heldenhaften Widerstandes nicht lange halten r ^
der Hauptteil der Schutztruppe mußte sich ergeben- ^
Privatberichten ist die Kolonie bereits zwischen Engla>
Frankreich aufgeteilt worden. Ueber Deutscheste®
w e st a s r i ka liegen bis jetzt nur geringfügige NaE ^ xc
vor. Das anfänglich geplante Vorgehen der Enĝ guvor. luquumia ) geprnaec -ovcgcqca ue*. ~ z-
scheint durch die Erhebung der Buren verhindert won ^ ,
sein. Soweit bekannt, kam es an der Küste bei
die von den Engländern besetzt worden ist, in der ^ . ;pfe
bai , die von unseren Truppen besetzt ist, und im E®h^ mcksn
im Nordosten zu Zusammenstößen. Das vorläufige ' 1 j .it
Deutsch - Neuguineas  ist , auch bereits bcficge1
australische Flotte erschien mit Landungsmannschaste

1 ^ $ritm »r+ ötrrnrt SRpfllCf) f\t*sie schon am 12. August einen kurzen Besuch
hatte , am 10. September zum zweitenmal vor Herb nfl cS
Die kleine deutsche Verteidigungsschar mußte I1 >1 clt e®TiprSpttfinF+Pm SKUhprfl-rmS c^ Npgsipg hpm weit 1U)ert  Veil

gdeh
Rom,  20 . Nov. Aus Paris wird hrerher a®

aß sämtliche Mitglieder der Familie NethI  Hab ®"'
'aiser Franz Joses ihre Adelspatente znruckge,anv

heldenhaftem Widerstand schließlich dem weit " m" , Kö
Feinds ergeben. Das Jnselgebiet  ist zum 6^ ' de®
(die Marschall -Jnseln , Marianen , Palan -Jnseln ) * hie
Japanern besetzt. Samoa  ist am 30. August
Engländer besetzt worden. Aber wenn wir auch s ^ di®
wertvolle Kolonien, wie das Musterländle -rog ^ r
herrlichen Besitzungen in der Südsee verloren v. , nt)Wherrlichen Besitzungen in der Südsee ;v-a[
dürfen wir uns damit trösten, daß über ihr
nicht das letzte Wort gesprochen ist. Denn die
fällt auf den europäischen Schlachtfeldern.



r> ^ en  Schützengraben aufsuchte und dabei über ein freies
^ Sefjcu muhte, von einer feindlichen Kugel getroffen und i m
^ ^>ichte verwundet  wurde . — Der Generalgouver-
Jj 1 er Kärtc( daß die deutschen Truppen sich einfach wundervoll

agen und die ungeheuren Strapazen init einer Begeisterung
bet«?611' dastehe. Es gehe gut vorwärts, auch an

Äser. Die Feinde kämpften mit dem Mute der Verzweiflung,
nn sie wüßten, was davon abhänge, wenn wir an der Küste
^n. Tiber wir würden es schaffen. Zu dem Eingreifen der

tiscb Cn ^klärte Freiherr von der Goltz, daß wir einen fana-
^n und überaus zähen Bundesgenossen gefunden hätten,
z. E Türken würden der Welt beweisen, daß der Ruhm ihrer
^werkelt ewig bestehen bleibe.?

^ie sckweren englischen W r̂lnfle.
l?n ?.erk̂rliner Lokalanzeiger meldet aus Rotterdam:

Snscheu Blätter zufolge hat von den englischen Regi¬
en das Qucenregiment bei den Kämpfen in Flandern

^ Meisten gelitten . In zweitägigen Kämpfen Ende Ok-
habe ein Bataillon  bei der Abwehr deutscher

^griffe allein 624 Offiziere und Mannschaften
, ^ gebüßt . Von einem zweiten Bataillon

nur 200 Mann übrig geblieben.

Sie spielen weiter Fußball.
. ^ Erlin,  24 . Nov. Der Berl . Lokalanzeiger meldet
tzj ^ "tterdam : Nach einer Meldung aus London bezeichnet
. Eminies die am Samstag in London und in den Provinzen
vernommenen Versuche, die den Fußballwett-
* ^ ^ f C n «Itnrtfltt Qoitfp 24tnt ft (»P V P S 5Heeres-bip Tr' v“ beiwohnenden jungen Leute zum ^

Troi ^ SU bewegen , als vollständig mißlungen.
» ,£ "kr Ansprache eines Parlamentsmitgliedes auf dem
. nballfeG Ohrlesa soll sich nicht ein einziger

Mann gemeldet  haben.

schwere englische Miederlage in Ostafxika
Haag,  24 . Nov. (Nichtamtlich.) Die eng-

Gesandtschaft teilt mit : Aus den letzten Berichten
^ ^Ostafrika geht hervor, daß die britische  Truppen-
>vilw- Britisch-Ostafrika, als gemeldet wutde, daß eine

deutsche Eisenbahnstation nur schwach besetzt sei,
£ geschickt wurde, um die Station zu erobern. Eng-

™ Truppen landeten am 2. November und rückten sofort
fw " die feindliche Stellung vor . Es stellte sich aber
deg diese sehr  st a r?  war . Es gelang zwar
sich Pöltschen Truppen , die Stadt zu erreichen, sie mußten
^ Ikdoch wieder zurückziehen . Ihre Verluste

" « gen 800 Mann.

Vatikan weist eine englische Souderbotschast zurück.
„tzT .-B. Basel,  24 . Novbr. (Nichtamtlich.) Die

ikler Nachrichten" melden aus Mailand : Die Meldung,
jn9ttnb entsenoe einen Botschafter nach dem Vatikan, wird

en Kreisen des Vatikans als eine für ihn unwürdige Zu-
(gp̂ 8 bezeichnet, da der Vatikan während des Krieges keine

krbotschaftcn annehme.

* Holland zurückgkhaltenen Engländer.
hyv̂ mag , 23. Nov. Dem „Vaterland " zufolge gab die
l «ndische Regierung Anweisungen, nach denen die bis-
ttip Bewegungsfreiheit englischer intet*
lisch**er Offiziere zu beschränken  ist . Die eng-

Offiziere werden wieder in das Lager der Jnter-
i>ez .n zurückgebracht und scharf bewacht; ihr Ehrenwort,
W Oe für ihre bisherige Bewegungsfreiheit verpfändet

E'b wurde ihnen zurückgegeben.

Die schwere Artillerie.
ien,  24 . Nov. (Nichtamtlich.) Aus

ier wird gemeldet: Bei den jetztfinhp quart -- _ „.
tu lcf)en  Kämpfen in Russisch-Polen hat sich die
^ 8 der schweren Artillerie  wieder aufs glän-

dem Kriegs-
im Zuge be-

iir-

lüg ves schweren Feuers entsetzlich und erschütternd
Die einfallenden schweren Bomben trieben die

Uen wie aus Fuchslöchern nach allen Rich-
bftt“8 ett hinaus.  Es kann ohne weiteres gesagt wer-
5[J .büß der schweren Angriffsartillerie ein wesentlicher

Eü an den Erfolgen zukommt.

^ Ungarischen Rumäne « gegen Rußland.
«itic ^ien,  23 . Nov. (Ctr . Frkft .) In Suczawa  fand
kn,' 30000 rumänischen Bauern  besuchte Ver-
^ Wlung statt . Sie beschloß eine Resolution , in der die
kr̂ rnschaft den Schwur der Treue für Kaiser und Reich
kî wrt . An den König von Rumänien  wurde
iî ^ slegramm  abgesendet , in dem die Russen als
zx 8cfährlichsten Feinde der Rumänen bezeichnet werden,

.die nur ein mächtiges Oesterreich-Ungarn Schutz
' könne. „Aus diesem Grunde hoffen  wir, " heißt es
( Telegramm , „daß das rumänische Heer an
tz? Seite Oesterreich - Ungarns kämpfen
ini ”e-„ Zu unserem großen Schmerze hören wir , daß man
dx̂ Umänicn gegen Oesterreich schürt und einen Einmarsch
^rumänischen Armee in unser Land fordert . In diesem
be le Müßten wir gegen unsere eigenen  Bril¬
ls kämpfen.  Wir bitten Dich untertänigst , vergieße
iw Rumänisches Blut und befiehl vielmehr Deinen Sol-

' Schulter an Schulter mit dem kaiserlichen und könig-
Heer zu kämpfen.

Der Turkerrsieg am Suezkanal.
tq ^eber die Bedeutung der Einnahme El Kan-

kchueibt der militärische Mitarbeiter des „Tag" : Die
V f 10000  Mann wohl stark überschätzte türkische Armee scheint
tzw . al in seinem südlichen Teil zwischen Manselah und dein
n, » 'ee überschreiten zu wollen. Die Verteidigung des Ka-

unmöglich, wenn der Verteidiger nicht über eine Armee
um den Kanal, her an vielen Stellen nur 60 Meter breit

A feiner ganzen Länge zu verteidigen. Kanonen- und Tor¬

pedoboote könnten in der engen Fahrstraße mit Leichtigkeit
abgefchnitten werden. Der Kanal ist für den Trans¬
port indischer Truppen jedenfalls nicht mehr
verwendbar;  etwaige indische Verstärkungen nach Eu¬
ropa oder Aegypten hätten hinfort eine wochenlange Fahrt um
die Südspitze Afrikas herum zu machen. Die schnelle Aus¬
nutzung ihrer wichtigsten Hilfsquelle ist den Engländern damit
verlegt. Die Nachricht, daß die schwache englische Besatzungs¬
armee von 6—7000 Mann nach Europa abgeschoben worden
fei, klingt kaum glaublich, da der türkische Bericht von einer
Niederlage der Engländer spricht. Man kann auch nicht an¬
nehmen, daß bei El Kantara eingeborene Truppen unter eng¬
lischem Kommando kämpften, denn die Engländer wissen,
daß die Verwendung der eingeborenen Truppen für sie sofort
verhängnisvoll sein würde. Daß sich Kamelreiter und Gen¬
darmen den Türken ergaben, beweist dies zur Genüge.^ Diese
hätten sich mit den flüchtenden englischen Truppen auf Sagasig
zurückziehen können, find aber offenbar zu den Türken über¬
gegangen. Die wenigen englischen Offiziere und Unteroffiziere
in dieser Truppe werden dabei zu Gefangenen gemacht worden
sein. Diese Kamelreiter und Gendarmen liefern übrigens der
türkischen Armee vorzügliche Wegweiser und Patrouillengänger.
England wird mit Schrecken sehen, daß seine Herrschaft in
Aegypten ihrem Ende entgegengeht.

Konstantinopel,  24 . Nov. (Ktr . Bln .) Ein aus
Aegypten hier eingetroffener türkischer Diplomat schätzt
die Zahl der englischen Truppen in Aegypten
auf 50000 Mann.  Es seien durchweg weiße
Truppen , meist jüngere,  oft erst 17jährige, unge¬
übte,  und mit den Verhältnissen des Landes unbekannte
Leute. Den K a n a l , so sagt der Diplomat , haben die Eng¬
länder außerordentlich stark befestigt. An zwei Ausweich¬
stellen liegt je ein großes englisches Kriegsschiff  mit
sehr starker Armierung . Am westlichen Ufer des Kanals
läuft ein Pa nzerzug.  Außerdem befinden sich dort eine
ganze Reihe Panzerautomobile mit Kanonen und Maschinen¬
gewehren. Trotz der strengsten Maßregeln ist es gelungen,
gedruckte Proklamationen im Volke zu verbreiten , so daß
die Bevölkerung über die Vorgänge unterrichtet ist und das
Zeichen zur Erhebung erwartet , sobald die Türken den Suez¬
kanal überschritten haben.

Die deutsche Fahne als Retter!
W. T .-B. Konstantinopel,  22 . Nov. (Nichtamt¬

lich.) Privatkorrespondenzen melden : Den Höhepunkt der
Panik,  die das Vordringen des türkischen Heeres in Aser-
beidschan verursachte, bildete das Gesuch des russi¬
schen Generalkonsuls in Täbris  an das deutsche
Konsulat um Ueberlassung einer deutschen Fahne.

Aus Irland.
Rotterdam,  24 . Novbr. Der Rotterdamfche Courant

bringt nach eiuein englischen Blatte die Meldung, daß am
Sonntag abend in Dublin ein Wagen mit 90 Geweh¬
ren,  die für die irischen Freiwilligen bestimmt waren, von
ungefähr 50 Mann, die im Hinterhalt gelegen hatten, beraubt
worden ist. Die Begleitmannschafthat keinen Widerstand ge¬
leistet.

Aus Dublin  wird der „Times" gemeldet, daß dieser
Tage 400 junge Leure  aus Connaught Hals über Kopf
nach Amerika geflüchtet  feien auf das von einem der
aufrührerischen Blätter verbreitete Gerücht hin, daß die per¬
sönliche Dienstpflicht eingeführt werde. Im Süden und Westen
von Irland sollen zahlreiche in Amerika gedruckte antieng¬
lische Schriften  verbreitet sein. Die durch die „Times"
als aufrührerisch gekennzeichneten Blätter sind: „The Irish
Volunteer", „The Sinn Feis", „The Irish Freedom" und „The
Irish Worker". „The Irish Volunteer" hat iin Oktober seinen
Widerstand gegen die Rekrutierung begonnen.

Die Sperrung von Archangelsk.
Kiel,  24 . Novbr. In diesen Tagen dürste Rußland

von der ' übrigen Welt abgeschlossen  werden . In
Archangelsk, dem einzigen Ein- und Ausfuhrhafen seit der
Beherrschung der Ostsee durch die Deutschen und der Schließung
der Dardanellen durch die Türken, ist heftige Kälte eingetreten.
Am Freitag, den 20., betrug die Luftwärme morgens 8 Uhr noch
—10 Grad. Der Frost hält an. Alle Bemühungen der Eng¬
länder, den Russen gegen die Naturgewalten zu helfen, bleiben
erfolglos. Das Weiße Meer wird der Versuche, mit den stärksten
Eisbrechern das Fahrwasser offen zu halten, spotten. Viele
Dampfer dürften bei dem starken Verkehr in Archangelsk cin-
gefchlossen werden. England hat über Archangelsk namentlich
Getreide, Holz und Eier bezogen und für sein 44-Millionen-
Volk einen erheblichen Teil feines Bedarfs am Weißen Meer
gedeckt. Für Rußland war dieser Warenabsatz eine Lebens¬
frage. Mit der Sperrung von Archangelsk hört der Waren¬
verkauf Rußlands nach dem Auslande auf, da die Ausfuhr über
Wladiwostok und Kjachta für das europäische Gebiet uicht in
Frage kommt und zudem Wladiwostok vier Monate durch Eis
gesperrt ist. Den südlichsten Ostseehafen Rußlands haben un¬
sere Seestreitkräfte jüngst rechtzeitig völlig gesperrt. Von
dort kann selbst kein Schiff bei Nacht und Nebel auslaufen.
Aus dem Ausland kommt somit kein Geld mehr nach Rußland.

Die Araber.
Berlin,  24 . Nov. Der Berl . Lok.-Anz. meldet aus

Wien : Nach einer Meldung der Politischen Korrespondenz
sind der Pforte zahlreiche Mitteilungen zugegangen, nach
denen auf die Beteiligung aller waffenfähi¬
gen Araber am K riege gezählt werden könne.

Die indische Agitation.
Berlin,  24 . Nov. Die Voss. Ztg . meldet aus Kopen¬

hagen : National Tidende veröffentlicht ein Telegramm aus
Bombay, nach dem der indische Major Andersen  bei
der Einschiffung des Regiments nach Europa von einem
Sepoy überfallen und mit dem Bajonett
durchbohrt  wurde . Der Mörder wurde sofort erschossen.

W. T .-B. Kopenhagen,  24 . Nov. (Nichtamtlich.)
Nach einer Blättermeldung aus San Francisco  macht
das dortige revolutionäre indische Komitee
große Anstrengungen , in Indien einen Auf¬
ruhr hervorzurusen.  Es verbreitet in Tausenden
von Exemplaren einen Aufruf , der eine Aufzählung der
Greueltaten enthält , die die Engländer in Indien begangen
haben. Die schlechte Verwaltung Englands in Indien ziehe
jährlich 167 Millionen Dollar aus dem Lande.

Bulgarien.
Mailand,  24 . Novbr. (Ctr. Frkft.) Der „Corrierc

della Sera " erklärt, die bulgarische Regierung sei entschlossen,
vorläufig die bewaffnete Neutralität  beizübehal-
ten, in der Erwartung, auch auf diesem Wege Mazedonien zurück¬
zugewinnen; die endgültige Entscheidung hänge von dem Aus¬
gang der Schlacht in Russisch-Polen ab. Falls aber unab¬
hängig davon die österreichisch-ungarischen Truppen bis Risch
bvrrückten, würde Bulgarien sofort  Mazedonien besetzen.
Rußland könne dagegen nichts einwenden; es müsse vielmehr
lieber Bulgarien als Oesterreich in Mazedonien sehen.

Der Heilige Krieg.
Haag,  23 . Nov. Die holländische Regierung leitet,

wie hier verlautet , Verhandlungen mit der türkischen Re¬
gierung ein, utn durch nach Java heimkehrende Mekkapilger
verkünden zu lassen , daß sich der heilige
Krieg nicht auf Java beziehe,  weil durch einen
etwaigen Ausstand der Eingeborenen die englischen Inter¬
essen kaum, jedoch — und zwar fast ausschließlich — hol¬
ländische Interessen berührt wevden.

Der Bericht der „Glasgow.
Der Kapitän John Luce von der „Glasgow" hat der

Admiralität seinen Bericht über das Seegefecht ander
chilenischen Küste  eingesandt . Er ist sehr mangelhaft,
da er über verschiedene wesentliche Punkte keine Aufklärung
gibt. So z. B. wo „Canopus"  war , was aus „Otranto"
geworden ist, und welche Beschädigung sein eigenes Schiff Und
seine Mannschaft erhalten haben. Er sagt: „Glasgow" ver¬
ließ Coronet 9 Uhr morgens am 1. November, um sich mit
„Good Hope" (Flaggenschiff ), „Monmouth"  und „Ot¬
ranto" zu vereinigen. Um 2 Uhr signalisierte das Flaggen-
schiff, daß nach drahtlosen Rufen anscheinend feindliche Schiffe
sich im Norden bewegten. Das Kommando, sich Nordoft bei
Ost zu formieren, erging, Reihenfolge: „Good Hope", „Mou-
nxouth", „Otranto" und „Glasgow", Fahrtgeschwindigkcit15
Knoten.

Um 4.20 Uhr nachmittags sah ich Rauch, feindliche Schiffe,
einen kleinen Kreuzer und zwei Panzerkreuzer. „Glasgow"
meldete dem Admiral, und unser Geschwader konzentrierte sich
auf „Good Hope", die um, 5 Uhr in Sicht kaut. 5,47 Uhr: unser
Geschwader formierte sich in oben angegebener Weise. Der
Feind hatte südlich gedreht 'und lief 12 Meilen von uns in
Linie, „Scharnhorst" und „Gneisenau" vorangehend. 6,18 Uhr:
Fahrt auf 18 Knoten beordert. Flaggenschiff signalisiert der
„Canopus" : „Bin im Begriff, den Feind anzugreifen!" Der
Feind w'ar jetzt 15 000 Yards ab, hielt die Entfernung und qmter-
brach unsere drahtlosen Signale.

Während dieser Zeit ging die Sonne hinter uns in der
Richtung des Feindes unter. Während sie über dem Horizont
war, hatten wir den Porteil des Lichtes, aber die Schuß¬
weite war zu groß.

6,55 Uhr: Sonnenuntergang, Lichtverhältnisseverändert;
unsere Schiffe heben sich durch den Lichtreflex stark ab, wäh¬
rend wir den Feind schwer sehen können. — 7,03 Uhr: Feind
eröffnet auf 12 000 Yards Entfernung Feuer, „Good Hope",
„Monmouth" und „Glasgow" antworteten in schneller Reihen¬
folge. Beide Geschwader im vollen Kampf, jedes schiff be¬
kämpft das ihm gegenüberliegende. Zunehmende Dunkelheit
und Bugspritzen der hochgehenden See erschweren den Kanonen
auf dem Hauptdeck unserer Flotte die Arbeit. Der Feind,
Salven feuernd, fand die richtige Entfernung sehr bald, und bei
der dritten Salve brach auf „Good Hope " und
„Monmouth " im Vorderteil Feuer  aus . Um
7,50 Uhr: große Explosion auf der „Good Hope"
im Mittelschiff, Flammen bis 200 Fuß hoch sichtbar.
Vollständige Zerstörung folgte,  es war jetzt ganz
dunkel. Beide Parteien feuerten nochi, sich nach dem Auf¬
blitzen der feindlichen Geschütze richtend. „Monmouth" Vor¬
derschiff lag sehr tief, drehte dem Lande zu und signalisierte
dies „Glasgow". 8,30 Uhr: „Glasgow" signalisierte „Mou-
mouth" : „Der Feind folgt uns", erhielt aber keine Antwort
mehr.

Mit dem ausgehenden Mond toar der Feind, näher kom¬
mend, sichtbar, und da „Glasgow" der „Monmouth" keine
Hilfe mehr leisten konnte, gab sie volle Fahrt , um ihrer eigenen
Zerstörung zu entgehen. 8,50 Uhr: der Feind ist außer Sicht.
9.20 Uhr: „Bemerken 75 Lichtscheine", ohne Zweifel das das
Schicksal besiegelnde Feuer auf „Monmouth".

Die Haltung der Offiziere und Mannschaften war bewun¬
derungswürdig. Obgleich es nervenerfchütternd war, von Feuer-
regen überschüttet zu werden, ohne cs hinreichend erwidern
zu können, blieb die Mannschaft ruhig, hielt die Disziplin
und feuerte, solange ein Ziel vorhanden.

Aus ProuLnz mb  Nachburgebiete «.
: !: Die Schwemepreifc gehe» zurück. Bei einem

starken Auftrieb von 2509 Schweinen gingen auf dem letzten
Hauptviehmarkt in Frankfurt bei gedrücktem Handel und Uebcr-
stand die Preise für Schweine gegen die Vorwoche in den drei
ersten Qualitäten von 72 bis 74 Pfennig auf 70 bis 73 Pfennig
pro Pfund Schlachtgewicht zurück, während vollfleischige
Schweine unter 80 Kilogramm 69 bis 71 Pfennig pro Pfund
Schlachtgewicht notierten.

: !: Katzenelnbogen , 23. Novbr. Klcinbahnwünsche. Nach¬
dem seit kurzer Zeit die Staatsbahnen nach einem neuen
Fahrplan verkehren, welcher dem der Friedenszcit nahezu



Veicht , hat auch unsere Kleinbahn seit dem 20. d. M . einen
neuen Fahrplan eingerichtet . Die Züge von hier nach Zoll-
Haus gehen hier ab <,30 Uhr und 12,30 Uhr vormittags und
kommen von Zollhaus hier au um 2 Uhr nachm, und 7 Uhr
abends . Dieser neue Plan ist Wohl keine Verbesserung unserer
Verkehrsverhältnisse , entspricht auch keineswegs den berech.
tigten Wünschen unserer Bevölkerung„ Nach Katzenelnbogen ist
al,o von Zollhaus aus am Vormittag per Bahn überhaupt nicht
zu kommen, und auch in postalischer Hinsicht sind wir so übel
dran , daß alle Vormittags um, 8 uird 9 Uhr in Zollhaus an-
kommenden Postsachen dort bis zum Mittag liegen bleiben,
hier in Katzenelnbogen also erst am Nachmittag und auf den
Orten der Umgebung gar erst am folgenden Vormittag bestellt
werden können. Der Zug von Zollhaus her um Mittag müßte
in Zollhaus die Zugverbindung von Limburg abwartcn , ebenso
der Abendzug, der wie früher abends 8 Uhr von Zollhaus ab-
fahren müßte . Gerade die Anschlüsse von der Lahn her sind
für uns die wichtigsten. Würden letztere Wünsche erfüllt und
der frühere Zug um 9 Uhr von Zollhaus wieder eingelegt
(dieser Zug ist unbedingt erforderlich), so wären die berechtigten
Wünsche in bescheidenem Maße , doch zufriedenstellend erfüllt.
Wir hoffen, daß diese Wünsche in anbetracht der Opfer, welche
unsere Gemeinde der Kleinbahn gebracht und noch fortwährend
bringen , Erfüllung finden . Der Friedensfahrplan sollte auch
auf der Kleinbahn wieder eingeführt werden.

Ams Wad Ems mb  Hmgegenu.
Bad EwS.  i '.tn 26 November 1914

e Die Literarische Vereinigung stellt auch in diesem
Kriegswinter , der die literarischen Interessen in den Hinter¬
grund treten läßt , ihre Tätigkeit nicht ganz ein und veranstaltet
voraussichtlich drei Vortragsabende , die alle den Empfindungen
Rechnung tragen , die der gcgewvärtige gewaltige Krieg in uns
erregt . Der erste dieser Abende ist, wie schon angezeigt wurde,
heute im Schützenhof. Landgerichtsrat a. D . Otto Haendler,
Vorsitzender des Deutschen Schriftstellerverbandes Gruppe Co-
blenz, trägt eigene Weltkriegslieder vor, die, mit Begeisterung
und Liebe zu unserem Volkstum gedichtet, die Herzen aller
Zuhörer sicher höher schlagen lassen werden . Das zuletzt ent¬
standene Kriegslied Haendlers ist an den berühmten rhei¬
nischen Dichter Rudolf Herzog gerichtet, der vor kurzem wegen
seiner Tapferkeit vor dem Feind das Eiserne Kreuz erhielt,
und lautet also:

Du Glückskind, dessen blondem Scheitel
Die Götter gönnten jede Gunst,
Hast nie geglaubt , daß alles eitel
Im Leben sei und in der Kunst.
Im Rauch und Lärm des Wuppergrundes
Der ernsten Arbeit früh vermählt,
Hast du von solches Ehebundes
Gediegnem Glück uns oft erzählt-
Doch stets als echter Sohn des RheincS,
Der fröhlich auch den Becher schwingt
Und mit dem Feuer goldnen Weines
Das Lob der schönen Francn singt.
Run , seit die Schlachtendonner brüllen,
Schwingst du mit gleicher Glut das Schwert;
Da sollte, Freund , sich erst enthüllen
Dein voller hoher Manneswert.
Hell schmettern deine tapfern Lieder,
Geboren auf der Ehre Feld_
Kehr, glücklicher als Körner,  wieder,
Auch du ein Sänger und ein Held!

Tragt keine Sensationsnachrichten weiter. Erst prüft,
dann glaubt!

Airs Diez und AMgegLNÄ.
Diez,  den 26 November 19!4.

d Auszeichnung . Dem Wehrmann Bildhauer Paul
Schneider von hier, im Jnf .-Reg. Nr . 80 ist das Eiserne Kreuz
verliehen worden.

Aus Nassau und Amgegerw.
Nassau, den 26 Novu .nl er 19! 4

n Verschiedenes . Die Anlagen der Leitungen für das
elektrische Licht machen rasche Fortschritte . Zwischen dem
städtischen Spielplatz und der Lahn wird zur Zeit ein Trans¬
formator errichtet . Man hofft, daß bis Weihnachten die
Stadt mit elektrischem Licht versorgt ist. Da der Mangel an
Petroleum sehr unangenehm sich bemerkbar macht, ist dies
mit Freuden zu begrüßen . — Seitens des Vaterländischen
Frauen -Vereins sind hier Montags von 8— 10 Uhr abends
die hiesigen Damen eingeladen zum Zwecke der Anfertigung von
wollenen Sachen für unsere Krieger . Der Besuch ist erfreu¬
licherweise ein sehr reger . Durch Vorträge , Deklamationen und
Gesänge werden die Stunden gewürzt und dürfte sich die
Beibehaltung der Einrichtung als nützliche Unterhaltungsabende
auch für die Zeit nach dem hoffentlich bald beendigten Weltkrieg
empfehlen . — Die Arbeiten an den Neubauten der Post und

Landesbank schreiten rüstig vorwärts Und werden die Gebäude
eine Zierde der Stadt. fi!w«nfsS|f Vkm«WW 6ii) 8m
Verantwortlich für die Schriftleitung: P. Lange, Bad Ems.

ULrinMisten.
Die Ausgaben Nr. 2)1—216 der Deutschen Verlust¬

listen sind hrer emgegcmgen.
Bsd Ems , den 26. November 1914.

_ 9» r

NerfteigsvrmK.
[4315

Freitag , de« 27 . « et »., 3 Uhr sollen im Rathaus¬
stall zu Bad Ems 2 time  Herren « « züge zwangsweise versteigertwerden.

Bad GmS , 26. November 1914.
MeidhSfer , V-llz -Beamter.

Donnerstag . ds« 26- November: 19f4,
st.bcrrvs püttMich 8 lh Uhr

im Schützenhof:

MtsrMNdischFr WrtxWsaher
Landgcrichtsrata. D Otto Haendler- Coblmzt •
Eigene Weitskrtegslieder.

Der Eintrittspreis für Nichtmitglieder beträgt 0,76 $
für Schüler und Schülerinnen 0,30 M-, Soldaten «
freien  Zutritt.

Der Borst-md,

Fischerei l
von Erlaubmskartm zurGesuche um Verabfolgung

Uftrfischerei für 1915 sind bis
Bienst «^, dem 1. Dezember 19 ?4,

vo-Mtttegs 19 KJjr
int Büro der Kurkosse abzu-zebcn.

In den Gesuchen ist anz,-geben, ob die Karte für
Angelsischerei  oder zum Fischen mit Hcln-garn  oder
Streichhamen  gewünscht wird. In den Gesuchen sind
gKvze Bogen zu verwerrvkN Md NH « e.
Mraße « nd genau•inzutragen.

Unvollständige Gesuche werden nicht berücksichtigt. (4308
Bkd Ems , den 26. November 1914.

Die KurtommMrm.

Frettsg , den 27 . Rov -r« her 1914 , w«#*
4 Uhr werde ich zu Den « erMühre bei Singhofen

i Erchr «si»«m»
öffentlich gegen Barzahlung verst-igern.

Nsd den 25. November 1914.
4^i1 ] K « vtts » Gerichtsvollzieher.

Feinste HM8 «der A« ste!sch<
und feinsten Kabeljau im Anschnitt

empfiehlt [4d
Albert Hantb , Fischhandlung,

Bekanntmachung.
Lieferung von NeisiOmz.

Bedarfs an Reisigholz für das
Bündel soll ln öffentlicher Ver-

Die Lieferung unseres
Etatsjahr 1915 = 340000
dingung vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen können bei Unserem Zentral-
bnreau (Zimmer 51 unseres Verwaltungsgebäudes ) eingesehen
oder gegen gebührenfreie Einsendung von 50 Pfennig in bar j
(nicht Briefmarken ) bezogen werden.

Die Eröffnung der Angebote findet am
MiMsvch der . 9 . Dezember 1914,

M Liebesgaben für Me Flotte
gingen weiter ein:

Von Frau v. B 2 Pakte, enthaltend: Li'ör,
Zigarren und Zigarette».

Der Empfang wi d dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werben entgegen genommen.

Die AtschKftAftrllK der Z <iK« Ng-

Deutsche Schwestern!
Der in frivolster Weise unserer Nation aufgezwnn ^ ,

Kampf hat eine neue Zeit über uns gebracht . Unsere Ma«
vollbringen Taten , die das Staunen einer Welt herausfmdr' sie

Können wir uns in unserem Tun ihnen würdig an
Seite stellen ? Haben wir nicht Ursache, uns zu vemmU,
daß wir in der Gesamtheit unserer Helden ant dem

lO 1 s Uhr vsr « itts >stz
im Zimmer Nr . «72 unseres Verwaltungsgebäudes statt . Die
Angebote sind bis zu dieser Zeit versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebot auf Lieferung von Reisigholz " versehen Porto- und
bestellgcldfrei an uns einzusendcn. Die Ztischlagsfrist
am 23. Dezember 1914.

Mainz,  den 23. Oktober 1914.
Ko« iglrch Mktttzifchr- tmü  Gr ^ßherzVKlich Hessische

Eise « bah«di»ek is « . jisos

. . . auf dem W
und den Wogen der Ehre gleichwertiger werden ? I ? 'w»' irtfsor» itrtS m«TY<»rt itwS _ <

Tsdes - Attzeige.
Gestern nachmittag3 Uhr entschlief nach

langm schweren Leiden unsere gute Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und
Tante

Frau Magdalena Hellwig
grb. Klrinhauß,

int Alter von 77 Jahren.
Im Rinnen der trauernden Hinterbliebenen:

Jdü Löcher , geb. Hellwig
Bad Ems, Cöpenick-Berlin, Broklyn, Elberfeld,

dev. 26. November 1914.

müssen und wollen uns gemeinsam aufmachen , die devtl^
endet f Frau zu einer bedeutungsvolleren Hilfskraft im Kriege »

' gestalten . ^
Können wir auf eure Bereitwilligkeit zu ernster -st^

arbeir bei der Organisierung und der Ertüchtigung der c
schen Frau v chnen ? Wollt ihr uns bekunden , daß wir f
uns bereiten sollten , um später auf den uns zukomme« ^
verschiedenen Gebieten eines Kriegszustandes , es un «ttc
über alles braven Matineen gleich zu tun , daß wir bestich .
von uns bisher unberührt gebliebene Aufgaben als etr,C-
freiwilligen Dienst fürs Vaterland mit Ernst und Eifer, a -- ' " - - - einer übernviwueauch mir dem unverrückbaren Gefühl
Pflicht in die Hand nehmen sollten ? I

Denkt ihr , Schwestern , so wie wir , alsdann
Die « heut « durch eine  Tat , indem ihr uns eine ©fri
sls sichtbarrn  WeihA acht spritz für unsere unverg
lichen Kämpft zu Lande und ztt Wasser zugeh» A,
Ueber die Art der Gabe , ob Geld zur Beschaffung des J
wendigen oder Naturalien , habt ihr selbst zu entscheidr"-

Der Bund für freiwilligen Vaierlandsdienft , ®er‘’'W
9, Potsdamerplatz , Bellevuestraße 21,22 , Postscheckkonti ^
lin 20879 , hat sich bereit erklärt , unsere Gaben unter ,
Vermerk „Weihnachtsgrnß deutscher Frauen an unsere H^w,,
und auch schriftliche Zustimntungsäußerungen entgeg- 0
nehmen.

Die Beerd'puug findet stall : SamTtag, den 28.
Novrmbec« nachm. 3 Uhr vom Trauerhaus«. Viktoria-
Allee )6. ' (4^15

von
Betlirr, den 18. November 1914.

Frau von Fischern . Frau Biajvr Framm . Frau
Groeben . Frau von Kaphengst . Frau Geheimc -Knev ,(t
Littmann . Fratt Dr . Carl Peters . Frau Stabsarzt RoM'«-

-1313Wimfa  eingetrofien:
JF&i , holl * Sehellfigche 9

Bratlisctee,
Bismarckheringeu. Bratheringe.

Rheinisches Kaufhaus für Lebensmittel,
Coblertzerstr. 6. Bad Ems. Telefon 280.

Liebig&FehSing
seit 50 Jahren
ärztlich verordnet.

s!sM ehemissh h,  fschnlscfc
der Spitze aller

Die aus diesem eon-
ANlrlrN»« Maizentract

hergesteilten

MaSz-Prlprate
Löflunds Bonbons

^sran .ts.!!
unck Kranke. Von
sicherer W irkuag 1
bei Husten,Brust-
katarrh , Inflnenaa

Ir» Apotheken
und Drogerien allen anderen HuftfenbeRtons walteuz  IMwrtege«.

sind an WtMge-
sphmcoh und ratch
Iftsonder Wirkung

Stets ..Löllur*«
vertaogen

Oberer Mock
in der Billa
zu vermiet m.

H. Gommer , Bad EmS,
Röuirrst " "

fort

9ü.

I Ziehung 3.—S. Dszetnbdr 1914. I
^ohlfaJa rts-

|QeM<-Lotterie!
7SS4 Gaidgewfnna ohne Abxug

1250000  Mark!
70000  Mark!
30000 “ i

lOSettH.3.301

f.

U. B. W.
[Porto ti.  Liste j

prg . extraj f
rersoftdot »uch untor Nachnahme |

Kambirg,
I«tzünsswarl̂tOHJ

Firma ~ ^aKi4.

MeM GKNs
mit groß«« Hoftanm an einem
reckchrrrrichftmP'atze an der
Orc-nierbrücke Diez zu jedem
größeren Laden- und GefchSst-S-
verrieb zecignet, ist roter gün-
stisrnBedinxunxen za ve*r«»sr«.
8339) Ksrl Schwarz, Diez.

m « *!II»

HKhE , Hssim

Hm,och
W,lv - n.  G ' ftügelhv ' fztl

Wint-rSbergsti. ' Tclepb̂ stl

Bratschellfische,
im Anschnitt @>n8

Fran Fischvach

Wegen mangelnder ^
qunqsindrilieBr .znh' -nod"

Gkldslhrttkk
wsit nwtz

abzugebrn. n

Junge Dome fuckt mödl. heizb.
Zi « r«s«r , otzne Mereenk für
dauernd in der Nädcd. BahuhcüS
Ems. (<314
Offntrn mit PreiSang. unter Ä.

101 an dir Expedition.

Nur solche Äuzcigctb̂ -
um 8 ??hr v ? r «r -rr »
tu nuferen Hdudeu
können an diesem4.ag

nähme finde«. ^ 9.

V
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Amtliches

für dm

Unterlahn-Kreis.
Amtliches Dlatt für die Dekanntmachmgen des Landratsamtesu.des KreisansschnIst».

Tägliche KeUage;«r Diezern«d Gmser Zeitung.
Preise der Avzrigrn:

Dir etafp. Prtitzeile oder deren Raum 18 Pfg.,
Reklamezetlr S0 Pfg.

SuggadefteLrur
In Dir, : Rofenkraße SS.
In TmS : Römrrstraße SS.

Druck und Verlag von H. Ehr. Gommer,
EmS und Die,.

Vercmtw. für die RedaktionP. Lange, Eins«

Nr . 276 Diez , Donnerstag den 26. November 1914 64 Jahrgang

Amtlicher Teil.

J .-Nr . II b 12 313. Berlin W. 9., den 6. November 1914.
Leipziger Straße 2.

Bekanntmachung
Das in oeni Kaiserlichen Statistischen Amt ausge¬

arbeitete Verzeichnis oer von den Ausfuhr - und Durchfuhr¬
verboten betroffenen Waren ist erschienen und wird dem¬
nächst auch in den Buchhandel gelangen.

Der Minister für Handel nnd Gewerbe.
Im Auftrag
gez. Lusensky.

J .-Nr . Il b 12 743. Berlin W. 9, den 13. November 1914.
Bekanntmachung

Weiße Bäckerware, die nicht zum Kuchen gehört, ist
Weizcnbrot im Sinne von 8 1 der Verordnung des Bundes¬
rats über den Verkehr mit Brot , vom 28. Oktober 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 459). Brötchen (auch Semmel , Schrippen
usw.) sind mithin Weizenbrot im Sinne der Verordnung und
müssen mindestens 10 Gewichtsteile Roggenmehl auf 90
Gewichtsteile Weizenmehl enthalten.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Zn Vertretung:
gez. Dr. Göppcrt.

Bekanntmachung.
Auf Beschluß des Bundesrates findet im Deutschen Reiche

am 1. Dezember 1914 wiederum nur kleinere  Vieh¬
zählung statt . Das Erhebungsfvrmular für die diesjährige
Zählung ist ferner mit Rücksicht auf die Kriegslage wesent¬
lich vereinfacht.

Hierbei lverden Verlvandt:
1. die Zählbezirksliste für die Zähler C,
2. die Gemeindeliste E und
3. die Kreisliste F.

Besondere Anweisungen für die Zähler , die Gemeinden
und die Kreisbehörden sind nicht erlassen. In dieser Be¬
ziehung wird auf die der Zählbezirksliste und der Gemeinde¬
liste vorgedruckten „Erläuterungen " zur genauen Beach¬

tung verwiesen. Die Fristen zur Einsendung des Zähl¬
materials sind pünktlich einzuhalten.

Bei der Ausführung dieser für die Staats - und Ge¬
meindeverwaltung , für die Förderung wissenschaftlicherund
gemeinnütziger Zwecke, sowie für die Gewinnung eines Ein¬
blicks in die Fleischmengen, die durch die heimische Vieh¬
zucht für die Volksernährung verfügbar werden, wichtigen
Erhebung wird auf die entgegenkommende Mitwirkung der
selbständigen Ortseinwohner bei der Austeilung , Ausfül¬
lung, Wiedcreinsanimlung der Zählpapiere gerechnet. Ohne
diese Mitwirkung kann die Zählung in der zur Erfüllung
ihres Zweckes notwendigen gründlichen Weise nicht zustande
kommen. Besonders aber erwarte ich von den dem Regie¬
rungsbezirk angehörenden Gemeindebeamten und Lehrern,
daß sie den mit der Ausführung des Zählgeschästs beauf¬
tragten Behörden ihre Beteiligung und Unterstützung nuyi
versagen werden.

Um der unter der Bevölkerung immer wieder auftreten¬
den irrtümlichen Annahme, daß die Viehzählung zu steuer¬
lichen Zwecken erfolge, entgegenzutreten , weise ich ausdrück¬
lich darauf hin, daß die Angaben in den Zählkarten lediglich
statistischen Zwecken dienen, in keinem Falle aber zu Steuer-
zwecken benutzt werden dürfen.

Wiesbaden,  den 14. November 1914.
Der Regierungspräsident.

I . B.: v. Gizhcki.
m. 0 *

I. 9235. Diez,  den 23. November 1914.
Abdruck zur Kenntnis.
Eine vorläufige Veröffentlichung der Ergebnisse der

Viehzählung ist von dem Herrn Minister des Innern ver¬
boten worden.

Der Königl . Landrat.
a B.

Schön . _
Bekanntmachung.

Ehemalige Schirrmeister der Train -Depots , welche be¬
absichtigen, für die Dauer des Krieges wieder einzutreten,
wollen sich umgehend schriftlich oder mündlich bei dem
Unterzeichneten Kommando melden.

Oberlahn st ein,  den 23. November 1914.
Königliches Bezirkskommands Oberlahnstein.



I. 9285. Diez,  den 24. November 1914.
Ar» die Ortspolizeibehörde « deS Kreises.

Wie aus einer Reihe von Bescheinigungen über die zu¬
lässige Ausnahme von Schlachtung von Kälbern unter 75
Kilogramm und von Rindern zu ersehen ist, scheinen die
Ortspolizeibehörden den weitgehendsten Gebrauch von den
ihnen vom Herrn Minister für Landwirtschaft unter dem
15. September ds . Js . eingeräumten Befugnissen zu machen.
Besonders kraß tritt das in den Bescheinigungen hervor,
worin die Ortspolizeibehörden Viehhändlern Ausnahmen
für zusammengekaufte oder ihnen oft von weit her zu¬
gesandte Kälber usw. aus „dringenden wirtschaftlichen Be¬
dürfnissen" einräumen — oder sie gut situierten Landwirten
aus gleichem Grunde gewähren, „weil die Milch des Mutter¬
tieres anderweitig verwertet werden soll".

Ich weise die Ortspolizeibehörden nochmals darauf hin,
daß nur dann Ausnahmen von dem Verbote der Schlachtung
von Kälbern unter 75 Kilogramm und von Rindern zuzu¬
lassen sind, wenn eine wirklich dringende wirtschaftliche
Notlage vorliegt , da andererseits das Verbot seinen Zweck
verfehlt . Ucber die zu erteilenden Genehmigungen ist mir
immer vorerst zu berichten.

Der König !. Landrat.
I . A. : Marklofs.

J .-Nr . 6378 M . D i e z , den 24. November 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich ersuche mir etwaige Bescheinigungen über die von
den Gemeinden erfolgten Leistungen (Stellung von Natural¬
quartier , Stallung , Naturalverpflegung und Fourage)
bis zum 5. j. Mts.  einzureichen . Da die Liquidationen
bestimmungsgemäß nach Kalendermonaten aufgestellt wer¬
den müssen, wollen Sie sich die Verpflegungsbescheini¬
gungen von den Militärbehörden für jeden Monat am
Schlüsse desselben ausstellen lassen und mir einreichen.

Ich bemerke noch, daß die Verpflegungsbescheinigungen
nach Abschnitt I Ziffer 5 der Ausführungs -Verordnung zum
Kriegsleistungsgesetzvom 1. April 1876 (R.-G.-Bl . S . 137)
von den Kommandoführern nach den daselbst angegebenen
Mustern auszustellen sind.

Ich erwarte , daß vorstehendes genau beachtet wird.
Der König!. Landrat,

I . A. : Markloff.

Abtlg . III b J .-Nr . 41982/3342.
Frankfurt  a . M ., den 17. 11. 1914.

Bekanntmachung.
Das innerhalb des Korpsbezirks bei Kriegsausbruch

von Angehörigen feindlicher Staaten zurückgelassene und
in Verwahrung von Eisenbahn-, Post- und Zollbehörden
sowie von Schiffsrhedereien, Spediteuren , Gast- und Logier¬
häusern befindliche Reisegepäck wird hierdurch mit Beschlag
belegt und jede Verfügung über dasselbe untersagt.

Die vorgenannten Behörden und Privatpersonen haben
von der Verwahrung derartigen Gepäcks hierhin alsbald
Anzeige zu erstatten und sind zur Herausgabe desselben
auf Verlangen verpflichtet. Etwaige Ansprüche wegen des
Gepäcks sind anzumelden und bleiben Vorbehalten.

Schadensersatzansprüche für Verlust oder Beschädigung
des Reisegepäcks, von dem anzunehmen ist, daß es Ange¬
hörigen feindlicher Staaten gehört, ist von den ersatzpflich¬
tigen deutschen Behörden bis auf Weiteres nicht zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 9 des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft.

ZVm . Armeekorps.
Stellvertr . Generalkommando.
Der kommandierende General

Frhr. v. Gall , General der Infanterie.

Abtlg. II c. J .-Nr . 43 862.
Frankfurt  a . M., den 21. 11. 1914.

Bekanntmachung.
Die Beschlagnahme der Sprengstoff- pp. Vorräte wird

aufgehoben.
XVm . Armeekorps.

Stellvertretendes G neralkommando.
Der kommandierende General

Freiherr von Gall, General der Infanterie.
— — — — — PB

Nichtamtlicher Teil.

Die Deutschen in Drastlien und der Krieg.
In Wittenberg, der Stätte , wo Luther so machtvoll wirkte,

wurde Ende Mai dieses Jahres ein Diakonissen-Mutterhaus
der „Frauenhülfe fürs Ausland " eingeweiht. Sein unmittel¬
barer Zusammenhang mit dem Krankenhause des Paul Ger¬
hardt-Stiftes ermöglicht eine vorzügliche Ausbildung der in
fernen Ländern oft auf sich selbst angewiesenen Kranken¬
schwestern.

Nun hat diese neue Pflanzstätte deutscher Kultur und Wohl¬
fahrtspflege bis zum Ausbruche des Krieges allerdings erst
sechzehn Schwestern hinaus senden können nach Chile, Brasilien
und anderen Landen:, während jetzt die Mehrzahl zur Hilfe
des Roten Kreuzes auf unseren Kriegsschauplätzen tätig ist, aber
auch die wenigen, deren Herzen dort in weiter Ferne für die
teure Heimat schlagen, werden uns nicht zu unterschätzende
Hilfe leisten im Kampfe gegen die englischen Weltlügen. Denn
es ist dafür gesorgt, daß sämtlichen Vereinen der „Frauenhülfe
im Auslande " — es bestehen gegenwärtig 13 Vereine in vier
Weltteilen —< so weit es möglich ist, aufklärende Drucksachen
und Schriften zugehen.

Me nötig das ist, zeigen einige in letzter Zeit in Wittenberg
eingelaufene Bnefe der Schwestern. So schreibt u. a. eine
Diakonisse aus Puetto Montt am 4. August unter dem frischen
Eindruck des Kriegsausbruches!

„Mr leben hier in einer Aufregung und möchten alle in
Deutschland sein. Es kommen so viele falsche Nachrichten, und in
der Angst und Auflegung glaubt man es. Aber vieles muß
doch Schwindel sein. Ein Telegramm kam mit der Nachricht,
der Kaiser von Oesterreich und der König von Italien seien cr-
nrordet. Ich glaube es noch nicht. Ich glaube, wenn man
in Deutschland ist, lebt man nicht so unruhig als im Ausland.
Sie glauben ja nicht, wie es hier zugeht. Alles weint und
lebt in Angst. Jetzt kommt manchem sein Heimatland Joieber
ins Gedächtnis. Gebe der liebe Gott seinen Segen in dieser
schweren Zeit für unser Vaterland !"

Schwester L. P . schreibtu . a. aus Porto Alegre, daß man
ihr versichert habe, ihre Bnefe würden nie nach Deutschland
kommen. Aber sie ließ sich nicht abschrecken und schrieb nach
Wittenberg an ihre Oberin ein unlängst glücklich eingelaufencs
Schreiben, worin sie sagt, daß sie mit den dortigen beiden
Schwestern ja am liebsten nach Deutschland gekommen wäre,
worauf sie wörtlich fortfähtt:

— „Aber wir hatten ja keine Möglichkeit dazu, da alle
Schiffe sofort in den Häfen festgehalten wurden_ Unsere fünf
deutschen Aerzte sind aber, sobald es ging, nach dem Kriegs-
schauplatz abgereist. Eben bringt mir Herr Probst die Nach¬
richt, daß Waterloo eingenommen sei und 90000 Franzosen als
Gefangene nach Berlin geschickt wurden. Unter all diesen
für unser liebes Deutschland so erfreulichen Nachrichten ist leider
auch eine traurige : die von der schweren Verwundung unseres
Kronprinzen_ "

„Hier wird so wie in ganz Rio Grande do Sul rege für
Hinterbliebene der gefallenen Soldaten und für die Ver¬
wundeten gearbeitet und gesammell. Man kann jetzt so recht



sehen, welche Macht das Deutschtum iw hiesigen Staate hat.
Sie glauben nicht, welche Begeisterung unter den Deutschen
hier herrscht, wie alle bereit find, Gut und Blut für ihr deutsches
Vaterland herzugeben . In allen Kirchen werden Bittgottes¬
dienste abgehalten , überall bilden sich Vereine und Verbände,
die der Not drüben , soweit es in ihren Kräften steht, steuern
wollen . . . . Keiner zieht diesmal seine Hand zurück, alle , selbst
die kleinsten Arbeiter , wollen helfen . Ein unzerreißbares
Band der Liebe verbindet die Deutschen hier untereinander
und mit ihrem fernen Vaterlande . Auch ich bin stolz, eine
Deutsche zu sein ! _ "

Wahrlich , mit solchen Pionieren unseres Deutschtums im
Auslande wird auch die dortige „Frauenhülfe " das ihrige
tun , um der Wahrheit über unser Vaterland zum Siege zu
derhelfen.

Petroleum.
Die Schwierigkeiten , den deutschen Markt ausreichend mit

Petroleum zu versorgen, machen den Verbrauchern die größte
Sparsamkeit zur Pflicht . Heute können wir diese Petroleum¬
not als eine durch die kriegerischen Ereignisse bedingte chor¬
übergehende Erscheinung " betrachten , aber schon in nicht zu
ferner Zukunft wird sich die Menschheit mit einer rasch zu¬
nehmenden Erschöpfung der Petroleumquellen abzufinden haben.

Diese Tatsache ist vor allem durch die umfassenden Unter¬
suchungen des geologischen Amtes der Vereinigten Staaten
zur Gewißheit geworden. Seit dem Beginn der amerikanischen
Petroleumgewinnung bis zum Ende des Jahres 1912 haben die
Oelfelder der Union insgesamt 2817 Millionen Faß Petroleum
geliefert , der Umfang der Jahresproduktion hat sich von 500 000
Faß im Jahre 1860 auf mehr als 220 Millionen Faß erhöht.
Vergleichen wir aber die Produktionszahlen der letzten Jahre,
so finden wir , daß die Gewinnung nur noch langsam wächst
und bereits mit einem kleinen Rückgang der Produktion ge¬
rechnet werden muß. So liefern heute die Petroleumquellen
don Pennshlvanien nnd Newhork, die zuerst erschlossen wur¬
den und bis in die 1880er Jahre fast allein für die amerikanische
Petroleumproduktion in Frage kamen, kaum noch ein Drittel
ihrer höchsten Förderung , statt 33 Millionen Faß im Jahre 1891
nur noch '9,2 Millionen Faß im Jahre 1911.

Gegenwärtig gewinnt man die größten Mengen in den
Staaten Kalifornien und Oklahoma , aber das Erdöl der west¬
lichen und südlichen Oelfelder bleibt an Güte erheblich hinter
dem pennshlvanischen Petroleum zurück; sein Gehalt an Lcucht-
vl ist verhältnismäßig gering , dafür weist es oft beträchtliche
Beimengungen von Asphalt und Schwefel auf . Nach den
Schätzungen über die Mächtigkeit der bis heute in den Ber¬
einigten Staaten bekannten Petroleumfelder dürfen wir an¬
nehmen, daß diese Vorräte , falls die Produktion die jetzige
Höhe beibehält , noch etwa 90 Jahre ausreichen , während sie,
wenn die Erzeugung in der bisherigen Masse weiter steigt,
bereits im Jahre 1935 erschöpft sein würden.

Aehnlich wie in Amerika liegen die Verhältnisse auch in
anderen Erdölgebieten , namentlich in Galizien und in Ruß¬
land . Voraussichtlich wird zwar die Entdeckung neuer Lager¬
stätten die Versorgung mit Erdöl auf etwas längere Zeit sicher¬
stellen, aber schon heute erscheint die Annahme berechtigt,
daß das ganze Zeitalter des Petroleums sich nur über wenige
Jahrhunderte ausdehnen und so in der Kulturentwicklung der
Menschheit tatsächlich nur eine „vorübergehende Erscheinung"
bilden wird.

Die französischen Sparkassen.
Paris , 23. Nov. Ein amtliches Dekret aus Bordeaux

hebt den Einfuhrzoll auf Reis , Baumwolle und Oelsamen
ans. Die französischen Sparkassen weisen nach, daß sie
in der Zeit vom 11. bis 19. November 7,5 Millionen
zurückgezahlt haben gegen Einlagen von nur 442197
Franken.

Auszug aus - er Verlustliste.

1. Pionier - Bataillon Nr . 7, Cöln.
2. Reserve - Kompagnie.

Ccrnah am 26. und 27. Oktober 1914.
Gefreiter August Laux,  Obernhof , verwundet.

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr . 80,
O b e r l a h n st e i it.
1. Bataillon.

Cernah und Bille -sur-Tourbe vom 5. bis 25. 10. 1914.
4. Kompagnie.

Gefreiter Peter Wagner,  Balduinstein , gefallen.

Jnfanterie - Leib - Regiment Nr . 117 , Mainz.
3. Bataillon.
9. Kompagnie.

Gefreiter d. R. Karl Heimann,  Birlenbach , schwer verw.

Fe st ungs - Maschinengewehr - Abteilung  Nr . 8,
Mainz.

Reservist Heinrich Specht vom Trupp 5, Winden, leicht
verwundet, Verdun 28. 10. 1914.

Kaiserliche  M a r i n e.
Ludwig Priester,  Gefreiter der Seewehr II, Holzappel,

schwer verwundet.
1. Werftdivision.

Seesoldat Karl Wölfinger,  Burgschwalbach, bisher ver¬
mißt , ist tot.

Wien, 1. Juni 1914. Ich komme«ach
gewissenhaftester Prüfung aller Umstände
zu dem Schluß, daß der coffeinfteie Kaffee
Kag einen vollgültigen Krsatz, was Ge¬
schmack nnd Anregung betrifft, für den ge¬
wöhnlichen Kaffee darstellt, daß dabei jedoch
alle Schädlichkeiten. . durch den Kaffee¬
genuß bedingt . . ausgeschlossenstnd.

Aus : „Aerztliche Erfahrungen mit coffeinsteiem
Kaffee" von Or. Julius Neubauer, Arzt des K. K.
Rudolfsspitals , Wien . Aerztliche Standeszeitung „Die
Heilkunde", Wien.

„Rotes Kreuz" Sektion IV. Diez.
12. Spenderliste.

1. Geld : C. H. sen. 20 M ., Evangel . Kirchengemeinde
Diez 50,12 M., Ungenannt 3 M ., zusammen 83,12 M., Ueber-
tmg 4126 M., insgesamt 4209,12 M.

2. Kleidungsstücke und anderes : H. D., Dörnberg 1
Korb Aepfel, 1 Sack Gemüse, 2 Sack Kartoffeln . Ungenannt
2 P . Stauchen . Frau Fr . M ., Geilnau 2 Leibbinden, 1 P.
Strümpfe , 1 P . Pulswärmer . Firma M. F. 1 Zentner
Nudeln . Frau B ., Fachingen 6 Hemden, 10 Pakete Tabak.
C. Pf . 1 Zentner Mehl. K. H., Katzenelnbogen 2 Sack Ge¬
müse, 1 Sack Kartoffeln , W. N., Schiesheim 3 Sack Kar¬
toffeln, 2 Sack Gemüse. Frau D., Lohrheim 1 Lungen¬
schützer, 1 Leibbinde. Frau M., Oranienstein 2 Kopfschützer,
1 P . Strünrpfe . K. 5 Kissen.

Frauenhilfe Heistenbach: 3 Körbe Aepfel, 6 Gläser
Gelee, 9 Gläser Obst, 2 Säckchen Schnitzel, 250 Eier.

Oranienstein : 19 P . Strümpfe , 5 Kopfschützer, 3 P.
Pulswärmer.

Schulkinder in Lohrheim: 7 P . Strümpfe , 7 P . Puls¬
wärmer.

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Diez,  den 23. November 1914.

Der Vorsitzende: Scheuern.



Aufruf
zur Sammlung für den Baterlandsdank.

Vor kurzem hat der „Verein Deutscher Schmucksteinfreunde"
e. V. Crefeld einen Aufruf erlassen, entbehrliches Gold und
Silber einzusendcn zum Besten notleidender Hinterbliebener
gefallener Krieger . Der Aufruf hat einen überraschenden Er¬
folg gehabt ; es kamen auch von auswärts so viele Sendungen,
daß sich der Verein entschlossen hat, allerorten Sammclstellen
einzurichten . Der Verein wird allen , die zu der Sammlung
beitragen , gleichviel in was ihre Spenden bestehen, ob Ringe,
Schmuck, Uhren, Silbergerät , Münzen , Medaillen oder was es
auch sei, eiserne Erinnerungsringe mit der Umschrift : „Vater¬
landsdank 1914" und „Treu wie Gold" widmen , die nach Ent¬
würfen von Prof . Peter Behrens aus einer Eisensorte hecgestellt
werden sollen, die die Firma Krupp in Essen dem Verein zu
diesem Zwecke zur Verfügung gestellt hat . Diese Eisensorte,
die auch zu verschiedenem Kricgsgerät unserer Truppen Ver¬
wendung gefunden hat , hat den großen Vorzug , nicht zu rosten.

Diese Erinnerungsringe werden nicht in den Handel kom¬
men, sondern durch die Sammelstcllen nur den Teilnehmern
an der Sammlung „Vaterlandsdank " überreicht werden.

Mannheim, Amtl. Notierung der dortigen Börse.
(Eigene Depesche.)

19. Nov. 1914. 23. Nov. 1914-
Weizen Mart 27,60- 27,6 )—
Roggen „ 23,60- 23.60-
Gerste — 26,00-
Hafer „ 21,90—22,00 21,90- 22,00
Ravs „ — —
Mais lf 25,75 - 26,00 25,00-
La Plata „ — —

* Der Umsatz ans dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch fol-
1. gesqäftSloS, 2. klein, 3. mittel, 4. groß.zende Abstufungen bezeichnet;

** Die Stimmung auf dem Frankfurter Frachtmarkt wird durch
folgende Abstufungen bezeichnet: 1. flau, 2. abwartend, 3. stetig,

4. fest, 5. sehr fest.

Vieh (amtliche Notierung am Schlachtdiehhof zu Frantfnrt a . M-
vom 23. Nov. 1914.

Für 50 Kilogr. Für SO Kilogr.
Lebendgewicht. Schlachtgewicht

_ , , Heutige Borwüchtl. Heutige Borroiichtl.Ochse» r Preise Preise Preise Preis«
a. vollfleischige, ansgernästete höchst.

Schlachtwertes von4-7 Jahren 54- 6152 —56 100 - 107 95 - 98
b. junge, fleischige nicht ausgemLstete

und ältere anSgemSstete Mk 50- 53 45 - 50 91- 97 80—90
o. mäßig genährte junge, gut ge¬

nährte ältere Mk. 41- 45 — 75- 83 —

Die Umschrift „Treu wie Gold" sollen die Ringe erhalten,
die als Ersatz gespendeter Eheringe dienen sollen ; „Vater¬
landsdank 1914" soll als Inschrift für einen Schmnckring
dienen . Aus künstlerischen und technischen Gründen wurde
dabei von der erst geplanten Verwendung von Schmucksteinen
abgesehen.

Der Kameradschaftliche Verein Diez  hat sich
in den Dienst der guten Sache gestellt und für Diez unv Um¬
gebung eine Sammelstelle errichtet . Die Aussicht über diese
Sammelstelle hat Herr Bürgermeister Scheuern in entgegen¬
kommender Weise übernommen . Das Einsammeln der Gegen¬
stände wird durch unseren Schriftführer W. Stoll , Markt¬
platz, besorgt. Auf Wunsch werden die zu stiftenden Gegenstände
im Hause abgeholt . Wir bitten nun alle aus unserer näheren
und weiteren Umgebung ihre Schränke nach entbehrlichem
Silber und Gold Nachsehen und cs der Sammelstellc über¬
geben zu wollen , um so ein Scherflein zur Linderung der Not
der Hinterbliebenen unserer braven gefallenen Kämpfer bei¬
zusteuern.

Der Borstand
des Kameradschaftlichen Brrcins Diez.

Balle « r
a. vollfietfchige, ausgewachsene,

höchsten Schlachtwertes Mk. 48- 53 45- 47 80- 88 80 - 82
b. vollfletschige, jüngere Mk. 44—47 42 - 44 76—80 75—78
o. mäßig genährte junge und aut

genährte ältere Mk.

ittth r
a.  vollfleischiac.ausgemästet-Färsen

höchsten Schlachtw rtes Mk.
b. vollfletschige ausgemLstete Kühe

höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahre » Mk.

c. wenig gut entwickelte Färsen Mk.
ä. mäßig genährte Kühen. Färsen Mk.
s. gering genährte Küheu. Färsen Mk.

Kälber r
a. Doppellender, feinste Mast Mk.
b. feinste Masikälder Mk.
«. mittlere Mast- und beste Saug¬

kälber Mk.
ä. geringere Mast- und gute Saug¬

kälber M.
«Schafe (Wetdemastschase,:

a. Mastlümme, u. Maphammel Mk.
b. geringere Masthammet und

Schafe Mk.

48- 53 47- 50 86 - 95 84- 90

44- 47 43 - 46 80- 84 80 83
40—46 39—44 77- 88 75 - 85
30- 36 30- 35 60 7«! 60 70
23- 28 23- 28 52- 64 52- 64

48 - 52 46- 50 81- 88 78- 85

44- 47 42- 45 75- 80 71- 76

39 - 40 40— 84- 86 88-

W. Dombach, Vorsitzender. (1194

LaadwIrtschaftSramMer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Preise.
mitgeteilt von der Preisnotierungsstelle der Landwirtschaftskamunr

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Schwei««r
a. vollfleischig!- Schweine von

80-100 kg. Lebendgewicht Mk. 56- 58 57- 59 70- 73 72 - 74
b. vollfleisch. Schweine unter 80 kg.

Lebendgewicht Mk. 55- 57 56- 67V» 69 - 71 70- 73
o. vollfletschige von 100-120 kg.

Lebendgewicht Mk. 56- 58 57- 59 70- 73 72- 74
ä. vollfleischtgr von 120-150 Kg.

Lebendgewicht Mk. 56- 58 57- 59 70- 73 72- 74
s. Fettschweine über 150 Kg.

Lebendgewicht Mk. — — — —

«m Fruchtmarkt,« Frankfurt a. St,
den 23. Nov. 1914.

Per 100 Kilogramm gute marktfähige Ware, je nach Qualität loco
Frankfurt a. M.

Eigene Notierung am Frnchtmarkt.

Heutige Notierung Borwöchentl.
« .. . Preise Mk. Preise Mk.

Weizen, hiesiger klein fest 27,50- 27,25- 27,50
Roggen, hiesiger geschastsl. geschäftsl.
Gerste, Ried. ». Pfälzer- „ *

S fltin st'ft 22,00—22,10
Mais , La Plata — —
RapS — ~ —

Auftrieb:  223 Ochsen, 36 Bullen, 1139 Färsen und Kühe, 322 Kälber,
118 Schafe und Hümmel, 2509 Schweine, 0 Ziege«.

Kartoffel « . Frankfurt a. M., 23 Nov. Eigene Notierung-
Heutige Preise. Vorwöchentliche Prem-

Kartoffeln in WaggoMadung Mk. 7,50—8,00 7,00- 8,00
do. im Dctailverkanf „ 8,50- 9,00 8,50—9,00

He« und Stroh (Notierung vom Heu- und Strohmarkt ln
Frankfurt a. M„ 20. Nov. 1914. Per 50 Mogr .)

Heutige Preise. Borwöchentl. Preise-
He« Mark 3,50- 4,00 —
Stroh . — —

iE " Nachdruck verboten.
Die PretSnotterungSkommisfio«-
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